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Aus des Pastors Feder 

2. Tim 1, 7 Denn Gott hat uns nicht gegeben den Geist der 
Furcht, sondern der Kraft und der Liebe und der Besonnen-
heit. 

Lieber Gemeinde, 

den Geist der Furcht kennen wir. Da haben wir es mit der Angst zu 
tun, wir verzagen aufgrund von Konflikten, Leid und Not. 

Wir schweigen, anstatt zu reden. 

Einer wartet, dass wir ihn aufsuchen und freundlich mit ihm reden. 
Aber wir grauen uns davor. Da gilt es einfach mal anzurufen und 
Dankbarkeit und Wertschätzung zu äußern, doch der Zweifel packt 
uns. Da braucht jemand Worte des Lebens, das Wort Christi, doch wir 
schämen uns, es könnte ja sein, wir werden als „fromm“ bezeichnet. 
Einer braucht unser Vergebungswort, doch wir enthalten es diesem. 
Bei einem Abendbrot unter Freunde ganz klar durch unser Reden unser 
Vertrauen zu Christus zum Ausdruck zu bringen, auf Gottes Fürsorge 
aufmerksam zu machen, inmitten sorgenvolle Bemerkungen über die 
Situation im Land – doch wir schweigen, anstatt zu reden. 

Oder wir reden, anstatt zu schweigen. 

Wir lassen uns mitreißen durch unnützes Lästern und Geschwätz, aus 
Angst die Stimmung zu verderben. Wir äußern verletzende Worte, weil 
wir dadurch besser dastehen, aus Furcht vielleicht schlecht wegzukom-
men. Aus Verzagtheit werfen wir Gott vor, nicht da gewesen zu sein, 
als wir ihn wirklich brauchten. 

Da fliehen wir, statt zu bleiben. 

Wir sehen eine Person in Not und setzen jegliches ein, diese zu ver-
meiden. Es könnte ja sein, dass wir gesehen werden. Was werden an-
dere denken, wenn ich mich mit dieser Person aufhalte. Wir sehen Not, 
doch wir fliehen, denn wir fürchten, etwas verlieren zu können. 

Da bleiben wir, statt zu gehen.  

Wir halten uns zu einer Gruppe, zu einem Gespräch, obwohl wir ei-
gentlich uns von dieser trennen sollten, doch der Zweifel packt uns, 
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wir wollen nicht auffallen. 

Nicht von der Welt, aber in der Welt leben wir, und das macht uns oft 
zu schaffen. Die Furcht, die Angst, die Feigheit, die Verzagtheit packt 
uns. Wir werden mutlos. 

Gut ist es, dass Paulus uns hier ein Wort des Lebens bringt. Gott hat 
uns nicht gegeben den Geist der Furcht, sondern der Kraft und der 
Liebe und der Besonnenheit. Gott verleiht Kraft, die die Tat wagt und 
vollbringt. Gott schenkt Liebe, die die Gemeinschaft auch in der 
schweren Zeit bewahrt und bereit ist, jegliches Opfer zu bringen, die 
dabei in schwierigen Verhältnissen besonnen bleibt, nüchtern und ver-
ständig ist. Gott hat uns nicht gegeben den Geist der Furcht, sondern 
der Kraft und der Liebe und der Besonnenheit. 

Da denke ich an die Geschichte von Lazarus, der bereits vier Tage im 
Grab liegt (Joh 11): die verzagte und mit dem Geist der Furcht ange-
haftete Marta spricht: Herr, wärst du hier gewesen, mein Bruder wäre 
nicht gestorben. Das ist die Not, die sie in die Ecke zwingt. Doch auch 
diese Marta kann weiterreden: Aber auch jetzt weiß ich: Was du bittest 
von Gott, das wird dir Gott geben. Und Jesus tritt ein mit dem Geist 
der Kraft und der Liebe und der Besonnenheit. Er nimmt dem Tod die 
Macht. 

Das geschah bei uns und soll auch in unserem Leben  fernerhin gelten. 
Jesu Leben kam durch sein Wort in unser verzagtes Leben. Dazu hat 
Gott es Pfingsten in dieser Welt werden lassen, durch seinen Heiligen 
Geist im Wort und Sakrament bringt er uns das Evangelium von Chris-
tus. 

„Geist der Weisheit, gib uns allen durch dein Licht Unterricht, wie wir 
Gott gefallen. Lehr uns, recht vor Gott zu treten, sei uns nah und sprich 
Ja, wenn wir gläubig beten. Hilf den Kampf des Glaubens kämpfen, 
gib uns Mut, Fleisch und Blut, Sünd und Welt zu dämpfen. Lass uns 
Trübsal, Kreuz und Leiden, Angst und Not, Schmerz und Tod nicht 
von Jesus scheiden! Hilf uns nach dem Besten streben, schenkt uns 
Kraft, tugendhaft und gerecht zu leben. Gib, dass wir nie stille stehen, 
treib uns an, froh die Bahn deines Worts zu gehen.“ (LG 224,6-8). 

Damit in jeglicher Not, bei uns Reden inmitten des Schweigens ent-
steht oder Schweigen und ganz aufmerksames Hören. Damit wir blei-
ben, statt zu fliehen oder geradezu fliehen, anstatt zu bleiben. Damit 
wir Unrecht meiden, uns in der Kraft Christi in Taten helfender Liebe 
einsetzen – und bei allem ganz nüchtern und besonnen bleiben. 
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Himmlischer Vater, in unsere Welt herrschen Furcht und 
Zweifel. Wir fürchten uns vor Leid. Oft werden wir durch 
Angst gelähmt. Wir bitten dich, stärke uns durch den Geist 
der Kraft, der Liebe und der Besonnenheit. Schenke uns 
Kraft in Schwachheit, Mut in Zeiten der Verzagtheit, Liebe, 
die gerne weitergibt, was du uns schenkst. Befreie uns von 
jeglicher Furcht der Welt und verleihe Ehrfurcht vor dir. 
Amen. 

Euer Pastor Helmut Paul 

 

 

 

 

 

Hallo ihr Lieben,  

Ich bin Christian Eugen Straeuli (31.7.89). Ich komme aus der St Paulus-
gemeinde (Pretoria). Dort wurde ich am 6. August 1989 von Bischof 
Reinstorf (dann noch Pastor) getauft und am 23. Oktober 2003 von Pas-
tor Matthias Albers konfirmiert. 2009-2011 habe ich an der Universität 
von Pretoria studiert und abgeschlossen mit einem Bachelor of Arts 
(History of Ancient cutlures and Languages). 2012-2018 ging es ging 
dann als nächster Schritt nach Oberursel zum Studium an der Lutherisch 
Theologischen Hochschule. Dort habe ich im Februar 2014 mein Grund-
studium, und Februar 2018 mein Hauptstudium abgeschlossen. Zwi-
schendurch (August 2014 – Mai 2015) habe ich ein Austauschjahr beim 
LCMS (Lutheran Church Missouri Synod) Seminar in St Louis gemacht, 
aber auch in Berlin (Oktober 2015 – Februar 2016) studiert.  

Unser neue Vikar und seine Frau berichten... 
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Ich bin Kristin Rene Straeuli (geb. Lange, 20.11.91). Ich bin gebo-
ren in Concordia, MO USA und wurde dort in der St. Paulusge-
meinde am 28. November 1991 getauft. 1999 bin ich nach Topeka, 
KS USA gezogen, da mein Vater Peter Lange als Pastor dort an die 
Gemeinde St. Johns berufen wurde. In dieser Gemeinde wurde ich 
dann am 23. April 2006 konfirmiert. Nach der Schule bin ich nach 
Minnesota gezogen und habe bei St. Olaf College studiert (2010 - 
2014). Hier habe ich mit einem Bacherlor of Arts (in Germanistik 
und Anglistik) abgeschlossen. Ich habe kurz in Kalifornien gearbei-
tet bei der Concordia Universität in Irvine (2014-2015), bevor ich 
eine Anstellung von der LCMS bekommen habe, am Wittenberg-
projekt zu arbeiten. Wegen meinen Deutschkenntnissen wurde ich 
Vorort (in Wittenberg, Deutschland) bei der Lateinschule als Direk-
torin angestellt, mit dem Ziel das Projekt auszubauen. Nach mei-
nem Abschied dort (April 2018) hat Dr. Wilhelm Weber meine Po-
sition übernommen.   

Mit freundlichen Grüßen,  

Euer (bald Vikar) Christian Straeuli, mit seiner Frau Kristin 
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Sehr geehrte/r Dame ! Herr ! 
 
Du führst uns in die Tiefe und wieder 
hinaus. Du lässt Schweres in unserem 
Leben zu und hilft uns es auch tragen. 
Du wirst und fern und näherst dich uns 
wieder. Du stellst uns ins Dunkle und 
führst uns wieder ins Licht. Du ver-
hüllst dein Angesicht vor uns und ent-
hüllst dich uns wieder. Du verbirgst 
dich vor uns um dich wieder zu zeigen. 
Du wirst uns fremd, dass wir dich wie-
der neu nach deiner Barmherzigkeit 

und Güte kennen lernen dürfen. Du erschwerst uns das irdi-
sche Leben, dass wir Heimweh nach dir und deiner Herr-
lichkeit haben. 

 

Du nimmst uns, was uns lieb und wert ist, um uns zu 
geben, was dir gut und teuer ist. Du nimmst uns unsere 
Selbstgerechtigkeit um uns deine Gerechtigkeit mitzuteilen. 
Du nimmst uns woran wir auf Erden kleben und gibst uns 
was zu unserer Seligkeit gut und nützlich ist. Du machst uns 
arm, dass wir in dir reich werden. Du machst uns zu begna-
deten Bettlern, die ganz aus der Güte leben durch die du un-
sere Schuld vergibst.. Du zerstörst uns so manches irdisches 
Ideal und so manchen irdischen Wunsch, dass wir uns nur 
noch auf dich dein Wort und Verheißungen ausrichten. Du 
zertrümmerst unsere Abhängigkeit von unserem Gefühl und 
von unserem Verstand, dass wir uns ganz an dich hängen, 
und ganz und gar aus deiner Gnade leben, der du unser Hei-
land und Herr bist.  
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Die Zeit nach dem Tode unsere Lieben 
Da ist - besteht eine Zeit zu Weinen und zu Klagen 
Da ist - besteht eine Zeit sich zu freuen und heiter zu  
sein. 
Da ist – besteht eine Zeit zu trauern und zu verzagen. 
Da ist – besteht eine Zeit zu wachen und zu schlafen. 
 

Da ist - besteht eine Zeit zur tiefen ehrlichen Trauer. 
Da ist – besteht eine Zeit der Erleichterung. 
Da ist – besteht eine Zeit zu Beten. 
Da ist – besteht - eine Zeit zu spielen  
 

Da ist – besteht - eine Zeit ernst und bedacht zu sein 
Da ist – besteht eine Zeit Gehalten und tapfer zu sein. 
Da ist – besteht eine Zeit des Schmerzes. 
Und deine Gefühle vor andren zu verbergen. 
 

Da ist – besteht eine Zeit deine Gefühle freien Lauf zu  
lassen. 
Da ist - besteht eine Zeit um deine Gefühle über deine  
Trauer zu äußern 
Da ist – besteht eine Zeit zurückzuziehen und zu  
schweigen. 
Da ist – besteht eine Zeit die anderen in deinem Leid  
auszuschließen. 
 

Es gibt Zeit der Gott gegebenen Erleichterung. 
In denen man sich einfach in die Hände Gottes fallen  
lässt. 
Und sich ganz ergeben und demütig ihm überlässt. 
Und ihm zu bekennen. Ich bin am Ende, ich weiß nicht  
aus noch ein. 
Nun übernehme du, ich vertraue ich mich dir ganz und  
gar an. 
Mein Vater, ich bin ganz auf dich angewiesen 
Sorge du dich für mich.  



8 

 

 

Du wirst einen Ausweg finden und mir die richtige  
Richtung anzeigen. 
Es ist ein Geheimnis um echt zu sein wenn du traurig  
bist und weinst. 
Und auch wenn du dich freust, heiter und guter Dinge  
 bist 
Das Gleiche gilt wenn du angestrengt und verspannt, 
Gelassen und entspannt bist. 
Was immer du bist und wie du dich auch fühlen magst. 
Sei darin ehrlich und aufrichtig . 
Dann erst wirst du wahre Erfüllung finden. 
Du wirst, wenn du dies beachtet,  
Dann wirst du mit Integrität beschenkt werden. 
Dann wirst du in allem was du denkst und tust 
In dir selber ruhen, gelassen und heiter sein. 
Das sich dieses bei dir erfüllt, das wünsche ich Dir 
Ich vertraue dich Gott an, dass er dir gnädig und gut     
ist. 
 
Wir werden sehen und schauen, was wir geglaubt haben 
Wir als Christen, sind Kinder der befreienden und erlö-

senden Liebe Gottes. 
Wir leben aus der rechtfertigenden Güte und Barmher-

zigkeit unseres Herrn,  
denn er spricht uns seine Gerechtigkeit zu und bedeckt 

unsere Sünden durch sein reines Blut   
und versöhnt uns mit Gott durch seinen Opfertod am 

Kreuze. 
Er schenkt uns das neue Leben und macht uns zu neuen 

Menschen,  
die sich ihm ganz ergeben leben und ihn mit ganzer 

Hingabe dienen. 
Er hat den Tod überwunden, als er am Kreuz ihn auf 

sich genommen hat  
und als er am Kreuze „Es ist vollbracht“ schrie, ihn auch 

überwunden. 
Gott hat ihn am dritten Tage von dem Grabe erweckt,  
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und hat damit sein heiliges Werk am Kreuz als vollgültig 
versiegelt  

und nun gilt es, dass kein Fluch und Verdammnis den 
trifft, der an Christus glaubt 

und wie Christus von dem Tode auferstanden ist,  
wird er am Jüngsten Tage auch vom Tode auferstehen. 
Dann wird er schauen was er geglaubt hat und mit sei-

nen Augen seinen Heiland sehen 
und empfangen worauf er vertraut und gehofft hat, 
das Leben in Herrlichkeit und der Freude im Angesichte 

des Dreieinigen Gottes 
und den Engel und der erlösten, verherrlichten Gemein-

de. 
Bis dahin müssen wir warten und hoffen und uns der 

Gnade und der Güte Gottes anvertrauen,  
die uns durch Christus seinem Sohn zum ewigen und 

seligen Leben helfen wird.  
Amen 
Euer Louis Engelbrecht 
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Zitate: Martin Luther über den menschlichen Glauben und 
die Kirche—zum Reformationsfest  4. November 2018 

 Glaube ist ein Geschenk Gottes in unserem Herzen. 

 Das Wort Gottes ist frei, es will nicht Fesseln dulden durch Vorschriften 
der Menschen. 

 Unter dem Papsttum sind wir allen Irrlehren ausgesetzt gewesen. Der 
Grund ist: Weil wir ohne den Glauben waren. Der Glaube aber ist wie der 
Mittelpunkt des Kreises. 

 Die wahre Kirche besteht in der Erwählung und Berufung durch Gott. 

 Ein Schluck Wasser oder Bier vertreibt den Durst, ein Stück Brot den Hun-
ger, Christus vertreibt den Tod. 

 Anmaßung ist der Kopf der Schlange. 

 Die Heilige Schrift ist ein Fluss, in dem ein Elefant schwimmen muss und 
ein Lamm gehen kann. 

 Die Arznei macht kranke, die Mathematik traurige und 
die Theologiesündhafte Leute. 

 Die Lehre, dass man kirchliche Bußstrafen in Strafen des Fegefeuers um-
wandeln könne, ist ein Unkraut, das augenscheinlich gesät wurde, als die 
Bischöfe schliefen. 

 Der Tod ist eigentlich nur die Angst vor dem Tode. 

 Geld ist des Teufels Wort, wodurch er in der Welt alles erschafft, so wie 
Gott durch das wahre Wort schafft. 

Die Liebe wird auch im künftigen Leben bleiben, Glaube und Hoffnung aber 
werden aufhören. 

 Denn Hoffen ist aus dem Geist Gottes, aber Verzweifeln ist aus unserm 
eignen Geist. 

 Ein Christenmensch ist ein freier Herr über alle Dinge und niemand unter-
tan. Ein Christenmensch ist ein dienstbarer Knecht aller Dinge und jeder-
mann untertan. 

 Das Vaterunser ist der größte Märtyrer auf Erden. Denn Jedermann plagt 
es und missbraucht es. 

 Glaub und Geist sind beisammen, aber der Geist ist nicht immer offenbar. 

 Die Vernunft ist das größte Hindernis für den Glauben, weil alles Göttliche 
ihr absurd scheint. 

 Dem Evangelium glauben löset von Sünden. 

 Die ganze Welt lästert Gott. Nur von der kleinen Zahl der Seinen, und das 
sind die Ärmsten, wird er verehrt. 

 Die Sinnlichkeit ist eine Mauer und ein großer Berg, der uns hindert, un-

http://www.tcwords.com/tag/angst/
http://www.tcwords.com/tag/liebe/
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ser Heil zu sehen. 

 Woran du dein Herz hängst, das ist dein Gott. 

 Die kirchlichen Bußsatzungen sind nur den Lebenden auferlegt, nach den-
selben darf Sterbenden nichts auferlegt werden. 

 Die Werke für den Nächsten, der Glaube für Gott. 

 Die Musik ist die beste Gottesgabe – und dem Satan sehr verhasst. 

 Vernunft vor dem Glauben und der Erkenntnis Christi ist Finsternis, aber 
im Glaubenden ist sie ein treffliches Werkzeug. Denn wie alle Naturgaben 
und -werkzeuge in den Gottlosen gottlos sind, so sind sie in den Gläubigen 
heilsam. 

 Wer Christus hat, hat genug. 

 Wenn ihr mit Gott zürnt, so ist kein Hilf, wo aber Gott mit euch zürnt, 
so ist noch wohl Rat da. 

 Man lehre die Christen, dass wer dem Armen gibt oder dem Bedürftigen 
leiht, besser handelt, als wer Ablass löst. 

 Ketzer sind nützlich. Wir wissen nicht, wie gut es uns ist, Gegner zu ha-
ben. 

 Die Worte Christi sind immer treffend. Haben Hände und Füße. Sie gehen 
über alle Weisheit, Ratschläge und List der Weisen hinaus. 

 Was vom Himmel fällt, das ist teuflisch, was auf der Erde strauchelt, das ist 
menschlich. 

 Gott hat das Leben lieb, der Teufel hat den Tod lieb. 

 Reichtum ist das allergeringste Ding auf Erden, das kleinste Geschenk, 
das Gott einem Menschen geben kann. 

 Halt dich nur an Christum. Außer Christus gibt es keine Erkenntnis Gottes. 

 Zum Glauben und Evangelium darf niemand gezwungen werden. Es 
darf aber auch nicht gestattet werden, dass unter ein und derselben 
Obrigkeit jemand im Geheimen das Wort Gottes schmäht. 

Sonstige erinnerungswürdige Zitate von Martin Luther 

 Helden sind nicht Einzelne 

 Wenn ihr die Ehe geschlossen habt, dann dürft ihr nicht zurück, wenn es 
auch schlimm ausgeht. Betet nur, es ist sehr vonnöten. 

 Man könnt einen nicht höher schelten als einen Heuchler, dieser ist die 
schlimmste Pest. 

 Wenn aber eine Frau auch etwas bitter ist, muss sie trotzdem ertragen 
werden, denn sie gehört ins Haus.               

 Der ersparte Pfennig ist redlicher als der erworbene. 

http://www.tcwords.com/tag/musik/
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 Du kannst nicht verhindern, dass ein Vogelschwarm über deinen Kopf hin-
wegfliegt. Aber du kannst verhindern, dass er in deinen Haaren nistet. 

 Meine Gedanken haben mir weher getan denn all meine Arbeit. 

 Die Welt ist voll alltäglicher Wunder. 

 Es gibt viele, die sind nicht wert, dass sie ein gutes Werk tun. Denn es ist 
ein großes Ding, dass ein Mensch würdig ist, ein gutes Werk zu tun. 

 Denen, die wirklich arm sind, muss man helfen. 

 Ein Ehemann muss bei seiner Frau und seinen Kindern viel übersehen 
können, und doch soll er das »Gesetz« nicht unter den Tisch fallen lassen. 

 Man muss geben, will man anders etwas haben. 

 Die Lüge ist wie ein Schneeball: Je länger man sie fortwälzt, je größer wird 
sie. 

 Denn es ist besser, mit eignen Augen (zu) sehen als mit fremden. 

 Gold bleibt Gold am Halse der Hure, der Leib der Hure ist gleicherweise 
Kreatur Gottes wie der Leib der ehrbaren Ehefrau: So ist die Eitelkeit zu 
beseitigen, nicht die Wesenheit. 

 Es ist keine Lehre so närrisch oder schändlich, die nicht auch Schüler und 
Zuhörer finde. 

 Glaube nicht alles, was Du hörst, sage nicht alles, was Du willst, tue nicht 
alles, was Du magst. 

 Der Mensch bleibt närrisch bis ins vierzigste Jahr, wenn er dann anfängt, 
seine Narrheit zu erkennen, so ist das Leben schon dahin. 

 Gute Werke haben keinen Namen. 

 Es ist keine Tugend, edel geboren (zu) werden, sondern sich edel (zu) 
machen. 

 Es passt sich aber nicht, dass einer auf des andern Arbeit hin müßig geht, 
reich ist und wohl lebt, während es dem Arbeitenden übel geht, wie es jetzt 
die verkehrte Gewohnheit ist. 

 Wer das Geringe verschmäht, dem wird das Große nit. 

 Höchste Knechtschaft und höchste Freiheit, beides sind höchste Übel. 

 Ich weiß drei böse Hunde: Undankbarkeit, Stolz, Neid. Wen die drei Hunde 
beißen, der ist sehr übel gebissen. 

 Den Menschen dienen, den Dankbaren sowohl wie auch denen, die uns 
nicht danken – Das ist ein Mann. 

http://www.tcwords.com/tag/frauen/
http://www.tcwords.com/tag/kinder/
http://www.tcwords.com/tag/boese/
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Nicht ihr habt mich erwählt, 
sondern ich habe euch 
erwählt und bestimmt, dass 
ihr hingeht und Frucht bringt 
und eure Frucht bleibt, damit 
wenn ihr den Vater bittet in 
meinem Namen, er’s euch 
gebe.  Joh. 15,9-17 

 

Das sind die besonderen Aufgaben eines frommen Pastors und 
Predigers: 

Er breitet Gottes Reich aus und verkündigt das Evangelium. 

Er füllt den Himmel mit Gläubigen.  Er plündert die Hölle, be-
raubt den Teufel, wehrt den Tod ab.  Er geht den Sündern nach.  
Danach unterrichtet er die Christen und tröstet sie, ist für jeden 
da, erhält Frieden und Einigkeit, erzieht die jungen Menschen 
und lebt ihnen Höflichkeit und Anstand vor. 

Kurz:  Er schafft eine neue Welt. 

Er baut kein vergängliches, elendes Haus, sondern ein ewiges, 
schönes Paradies, indem sogar Gott gerne wohnt. 

Darum ist kein Berg voller Gold oder Silber irgendwo in der Welt 
mit diesem Schatz, den die Christen in ihrem Pastor haben, zu 
vergleichen. 

Herr, ich danke dir für meinem Pfarrer.  Segne ihn  und meine 
Gemeinde.  Schenk ihm die Freude und Kraft, damit er seine 
Aufgaben von Herzen gerne erfüllt.  Hilf den Gemeindegliedern, 
dass sie ihm zur Seite stehen, und bau durch ihn auch bei uns 
dein Reich. 

 

Aus:   Luthers Wegweiser. 

Eingeschickt:  Von einem Gemeindeglied 
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Aus 

unserer    

  Gemeinde 

 
Alle Frauen herzlich eingeladen! 

 Jeden Donnerstag um 9 Uhr 
         Im Haus von Frau Friedhild Böhmer 

                       Tel:  017 826 3929 

                 Für weitere Information,  

                            kontakte gerne        

               Herta oder Heidi Hiestermann 

Bank Details  
für diejenigen, die gerne ihre 

Gaben direkt in die Bankkasse 
einbezahlen möchten: 

Lutherse Gemeente Wittenberg 
ABSA  Piet Retief 
Branch code:  334544 
Acc. No.  1170510360 
Cheque acc. 

REDAKTION 

Leitung:  Sandra Paul (076) 970 1088 

  

Abschriften: Richter & Weber  

Edition:  Past. Helmut Paul 

Spenden sind  

willkommen. 

Wir danken für alle 

 Spenden, die wir  

empfangen. 

Das Wort zum Alltag 

Gemeinde  

Wittenberg 
heißt 

herzlich  

willkommen! 
 

Email Adresse: 

felsisa@cinet.co.za 
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REDAKTIONSSCHLUß BIS ZUM 9. November 2018 BEI SANDRA PAUL  

Mittwochs 
19h00 

 

Beiträge können auch ge”e-mailed” werden:  efs-
sandra@gmail.com - mit der Überschrift „Für die Kette“ 

  

 

  

Frage:   Woran erkennt man einen Wolf in Schafskleidern? 
Antwort:  An seine Spuren. 

Buß– und Betgottesdienst 
am 

9. September 

anstelle 

des  

Lehrgottesdienstes 

Nr. der Wittenberger Pforte -  

   Haupteingang: 0731052812 
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HELGA HIESTERMANN 

wir wollen dich ein bischen besser kennen lernen. 

1. Kofirmationsspruch, 
Ort und Pastor? 

Nahum 1,7:  “Der Herr ist 
gütig und eine Feste zur 
Zeit der Not, und kennt die, 
die auf ihn trauen.” 

Wittenberg.  Pastor Krause 
2.   Lieblingsgesang und 
warum? 
“Harre meine Seele” und 
viele andere. 
Weil ich so auf Gott harren 
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darf. 
3.   Was esse ich gerne 
und was mag ich gar 
nicht? 
Schaffleisch, Gemüse und 
Obst 
Alles See-essen außer 
Fisch mag ich nicht. 
4.   Liebe Helga, was hat 
deine Lähmung dir im Le-
ben gelehrt? 
Geduld, Geduld, Geduld. 
Das Leben geht nicht um 
vollkommen zu sein, son-
dern um Christus zu dienen 
und meinem Nächsten. 
5.   Womit könntest du im 
Leben nicht fertig wer-
den? 
Leute die nicht echt sind 
und vor allem „dubbele 
standaarde“ haben. 
6.   Welche Eigenschaften 
in Menschen beeindru-
cken dich Helga? 
Freundlichkeit, Frohsinn, 
Liebe und Humor 
7.   Lieblingszeitvertreib? 
Das TV.  Besonders Filme. 
8.  Was langweilt dich? 
Nichts tun. 
9.   Was macht dich trau-
rig? 
Plötzliches Herzeleid, wie 
der Tod und Krankheit. 
10.   Ließt du gerne und 
welcher Art Bücher magst 
du? 

Sehr gerne und vor allem 
christliche Bücher in Roman 
Form. 
11.  Wann, wo oder wie 
bist du am glücklichsten? 
Wenn die Sonne scheint 
und wenn ich meine Familie 
um mich habe und wir le-
cker miteinander besuchen 
12.   Was ist der beste 
Rat, den du noch je emp-
fangen hast? 
Morgen ist nicht für mich 
da, es liegt in Gottes Hand.  
Gestern ist vorbei, lebe für 
heute.    
13.   Hast du einen beson-
deren Besitz, der dir nahe 
am Herzen liegt? 
Ja, eine Uhr und meine vie-
len Bücher. 
14.   Welches ist deine 
beste/ schlechteste Ei-
genschaft? 
Sachen regeln  und Men-
schen Freude machen. 
Nervosität. 
15.   Was last dich la-
chen? 
Ein guter Witz und wenn 
man selbst etwas dummes 
anfängt.  Dann kann ich ja 
Tränen lachen. 
16.   Welches ist deine 
größte Angst? 
Ins Pflegeheim gehen zu 
müssen. 
 



18 

 

 

17.   Welches ist die größ-
te Lebenslektion in dei-
nem Leben? 
Um von einem normalen 
Menschen nach einen Ge-
lähmten mich zu gewöhnen. 
18.   Wenn du 5 Leute zum 
Essen einladen könntest – 
wer wären es? 
Meine Familie und meine 
Freunde.  Sie sind mir alle 
sehr nah am Herzen. 
19.   Wenn du nicht du 
wärst, wer wärst du gerne 
sein wollen? 
Das ich wieder gehen könn-
te. 
20.   Was bedauerst du in 
deinem Leben? 
Dass ich nie Kinder haben 
konnte.  Ich liebe Kinder so 
sehr! 
21.   Hast du schon jemals 
gefühlt, dass du alles las-
sen und weglaufen möch-
test? 
Ja oft, aber wohin? 
22.   Wie gehst du mit 
schweren Zeiten in dei-
nem Leben um? 
Schwere Zeiten machen 
mich fertig.  Versuche doch 
aber um Gott in allem zu 
vertrauen. 
23.   Beschreibe dich 
selbst in 3 Worte 
Freundlich, Liebevoll, Gera-
deaus. 

24.   Wenn du irgendwo 
auf der Welt wohnen 
könntest, wo wäre dies? 
Alaska oder Deutschland 
25.   Bist du von Natur 
aus skeptisch oder ver-
traust du Menschen 
leicht? 
Vertraue Bekannte aber 
Unbekannte nicht so leicht. 
 
Danke liebe Helga! 

Meine Uhr, die ich so liebe 
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DER GROßER OPA LABAN (ANDRE MEYER) MIT 
DEM KLEINEN ENKEL (KYLE) NEBENDRAN, DER 

DEN OPA SO BEWUNDERT UND AUCH EINTAG MAL 
SO SEIN WILL WIE OPA 
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Lydia Niebuhr & Jan-Hendrik Viljoen 
am 

18. August 2018 
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Stephanie Böhmer & Ralf Schulz 
im 

Juli 2018 
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Tanja Böhmer 

Tochter von Rainer und Daniella 
Geboren: 1. Juli 2018 
Getauft: 22. Juli 2018 
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Heinz Conrad 
Sohn von Linda und Ralf  

Geboren:  12. August 2018 
Getauft:  26. August 2018 



24 

 

 

Für alle älter werdenden... 

SEITE DIE 

  
Einige Vorteile des Älterwerdens 
(Autor unbekannt) 
  
•      Du kannst das Abendessen schon um 4h Nachmittag  
essen. 
•      Du profitierst endlich von deinen Einzahlungen in die 
Krankenkasse. 
•      Du hast nie mehr Zahnschmerzen, weil dein Gebiss 
abends immer neben dir liegt. 
•      Du bekommst regelmäßig Besuch von jungen Damen 
und Herren – deine Pflegekräfte. 
•      Du bist für Entführer nicht mehr interessant. 
•      Du hast immer Zeit, wenn du willst. 
•      Du hast nie Zeit, wenn du nicht willst. 
•      Endlich glauben dir die Menschen, dass du kein Hypo-
chonder bist. 
•      Deine Geheimnisse sind sicher, weil sich auch deine 
Freunde nicht mehr daran erinnern können. 
•      Der Vorrat an Gehirnzellen wird zur überschaubaren 
Größe. 
•      Deine Augen werden nicht mehr schlechter. 
•      Kleidung, die du kaufst, kannst du jetzt ewig tragen. 
•      Niemand erwartet mehr, dass du in ein brennendes 
Gebäude zum Retten läufst. 
•      Du brauchst nichts mehr auf die harte Art zu lernen, 
weil du das alles schon weißt. 
•      Deine Gelenke sind zuverlässiger als der Wetterbe-
richt. 
•      Bei Geiselnahmen wirst du als Erster frei gegeben. 
•      Du brauchst nicht mehr den Bauch einzuziehen, wen 
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immer du auch triffst. 
•      Du darfst dir endlich einen Kompass im Auto montie-
ren. 
•      Du brauchst keine Zeitungen mehr zu lesen, weil dei-
ne Arme zu kurz werden. 
•      Du darfst jetzt zur Musik im Aufzug singen. 
•      Du erfreust dich an den Geschichten über die Operati-
onen deiner Mitmenschen. 
•      Du lernst, dass Kaffee eines der wichtigsten Dinge im 
Leben ist. 
•      Du kriegst keine Strafzettel für Schnellfahren mehr. 
•      Du hast mehr Haare in den Ohren als am Kopf. 
•      Deine Steuererklärung wird ganz einfach. 
•      Die Monate vergehen wie im Flug. 
•      Du darfst wieder Babynahrung genießen. 
•      Du kannst dir zu jeder Zeit und immer wieder jeden 
Film anschauen. 
•      Du freust dich, dass deine Pension viel höher ist, als 
die der Jüngeren je sein wird. 
•      Du brauchst keinen Wecker mehr, weil du immer von 
selbst aufwachst. 
•      Du hast eine Party und die Nachbarn merken es nicht 
einmal. 
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Wir sind die SIEGER !! 
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JUGENDTAG 2018 
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Bevor ich dir erzähle, was passiert ist, Mama, 
denk daran ... der Herr wird dir niemals mehr 
geben als du verkraften kannst" Z
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